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Der Kulturmedergang im Osten
Im Namen der „Kultur " hat der Feindbund seinerzeit

im Vertrag von Versailles mit den tollsten Entstellungen der
Wahrheit sich die „ moralische " Rechtsunterlage zu schaffen
versucht, um die angeblich von Deutschland „ unterjochten
und geknechteten Fremdoölker von der deutschen Barbarei
zu befreien "

, vor allem die Polen . Die Weltgeschichte wird
darüber richten , schreibt der bekannte ostpreußische (masu¬
risches Schriftsteller Friß Skowronnek in der „ Deutschen Ta¬
geszeitung "

, welche schwere Schuld und Verantwortung der
Feindbund dadurch auf sich geladen hat , als er geistig und
wirtschaftlich hochstehende Gebiete deutscher Kultur an ein
tiefer stehendes Volk auslieferte . Und dies Urteil wird von
der Kulturwelt in nicht allzu ferner Zeit gefällt werden, denn
der Kulturniedergang im Osten läßt sich schon jeßt,
nach so wenigen Jahren , weder verbergen noch bestreiten.Es darf als bekannt vorausgesetztwerden , daß die deutsche
Herrschaft unter der polnischen Bevölkerung in Posen und
Westpreußen einen gebildeten Mittelstand geschaffen hat,
Aerzte , Rechtsanwälte , Kaufleute und Gewerbetreibende aller
Art , dis den Deutschen ebenbürtig waren , weil sie mit ihnen
dieselbe Schulbank gedrückt hatten . Und dank dem preußischen
Schulzwang gab es auch unter dem Landvolk wenig Analpha ,
beten . Die Rüssen in dem ehemaligen Kongreßpolen geizten
nicht nach dem Ruhm , ihre polnischen Untertanen zwangs¬
weise mit B ' ldung anzuiüllen. Dssbalb entwickelte sich dort
nur ein sehr schwacher Mittelstand . Und gar in Galizien gab
es nur eine polnische, adlige Herrenschickt und darunter eine
sehr tiesstehende Helotenschicht. Die Folge davon war , daß sich
in dem neugebackenen polnischen Staat ein scharfer Gegen¬
satz zwischen den Kongreßuskis — Bewohner von Kongreß-
Polen — und den Posnanzkis — Bewohner von Polen und
Westpreußen — herausbildete , der sich noch verschärfte , als
sich herausstellte, daß die Kongreßuski den Posnanskis alleleitenden Stellungen in der Verwaltung vorenthielten . Von
diesem Gegensatz wird die ganze innere Politik Polens in der
Hauptsache beherrscht . Er geht so tief , daß einsichtige Pos-
nanski nicht erst seit heute oder gestern die deutsche „Bar¬
barenherrschaft" zurückwünschen . Denn es kann kaum noch
einem Zweifel unterliegen, daß die polnische Schulpolitik be¬
wußt darauf ausgeht, den Bildungsstand der großen Massein den Westvrovinzen auf einen niedrigeren Stand hinunter¬
zudrücken. Bauern und Arbeiter , die Zeitungen lesen können ,
erscheinen ihnen gefährlich . Und noch gefährlicher erscheinen
ihnen die D e u t s che n , die trotz der Vertreibung von andert¬halb Millionen Optanten noch einen nicht unbeträchtlichenFaktor im Staatsleben bedeuten . Besitzen sie doch — einbemerkenswertes Vorbild — 23 Abgeordnete für Sejm undSenat , die trotz der verschiedenen Berufe und Parteirich¬tungen — Sozialisten nicht ausgenommen — eine festgeschlos¬sene Fraktion bilden und stets einmütig vorgehen!

Dem gegenüber besteht der polnischen Staatsweisheit
letzter Schluß darin , den Deutschen , die sie beim bestenWillen nicht vertreiben können , den Nachwuchs zu entfrem¬den , die Kinder in polnische Schulen zu zwingen, wo sie pol¬nisch lernen und deutsch verlernen , wo sie mit der glorreichenpolnischen Geschichte gefüttert , wo sie mit Haßliedern gegenDeutschland , das Vaterland ihrer Eltern , auf die Höhe pol¬nischer Kultur und Bildung emporgehoben werden!In feiner Sejmrede vom 24. April 1924 stellte der deutscheAbgeordnete Utta fest , daß es Ende 1919 in Kongreßpolen534 Schulen mit deutscher Unterrichtssprache gab , wovon nurnoch 60 vorhanden waren . Im Lauf eines Jahrs wurdenallein, wie der Vertreter des Kultministeriums zugab, 276deutsche Schulen, geschlossen . Das besorgen die unteren Be¬hörden mit Eifer und Rücksichtslosikgeit, weil sie wissen, daßihr Vorgehen „ oben " gebilligt wird .Nur ein solcher Fall sei kurz erwähnt . Am 4 . Oktober1925 erschienen polnische Bauern mit vier Polizisten vorder von deutschen Kolonisten in Beehcice erbauten Schuleerbrachen die Tür, warfen die Einrichtung hinaus und brach¬ten eine polnische Lehrerin mit ihrer Schule hinein. Dieherbeieilenden Deutschen wurden nut dem Kolben mißhan¬delt, dann wurden gefälschte Protokolle aufgesetzt, und alsdie Deutschen ihre Unterschrift verweigerten , wurden sie inunerhörter Weise schikaniert und mehrere verhaftet , darunterein« 72jährige Greisin. In Polen und Wsstvreußen hat man14 362 deutsche Kinder, 33 v . H . aller Volksschüler , in pol¬

nische Schulen hineingerwungen. Hand in Hand damit wirdeine Aenderung des Wahlrechts geplant, die den fremden
Minderheiten ihre Mandate kosten , also auch den letzten
schwachen Schutz rauben würde.

Cs ist mit Sicherheit anzunehmen, daß die Zerstörungeiner höheren Kultur durch ein tiefer stehendes Volk nicht
^hue Folgen für das letztere bleiben kann . Die VerminderungE ^ 'chuMsstufe pflegt sich am ersten in einem Niedergangseiner Wirtschaft auszuwirken. Das ist in Polen bereitsin hohem Grad der Fall. Die Polen waren nie kluge Wirte.In Posen und Westpreußen hatte sich der Lebensstand der
volnischen Landbevölkerung nicht unbedeutend gehoben . Jetzt
sinkt er schnell . Denn die Güter der vertriebenen Optantenwerden an Kongreßuskis verteilt , die außer dem Landhunger
nichts mitbringen, weder die Mittel , den Acker richtig zu
bestellen, noch den Willen . Wo früher eine der ostpreußischen
ebenbürtige edle Pferderasse gezüchtet wurde, tummeln sich
jetzt unansehnliche Kunter auf den Weiden. Statt der .hoch-

Tagesspiegel
Das Reichsschulgesetz soll so zeitig eingsbrachk werden ,

daß es vom Reichstag noch in der Tagung nach Pfingsten
in erster Lesung erledigt werden kann.

An der Abstimmung über den Buchdruckerkarif haben
sich , dem „Vorwärts " zufolge , von den fast 8l>000 Mitgliedern
des Verbands Deutscher Buchdrucker K4S00 Mitglieder be¬
teiligt . Davon stimmten 43 000 für und 20 000 gegen die
Annahme des Tarifs . . Der Tarif ist somit angenommen .

Die „Molooa " hat die Geschäftsaufsicht beantragt .
Nachdem die MMärüberwachung in Ungarn durch den

Pariser Botschafterrat aufgehoben worden ist, verlangt nun¬
mehr auch Bulgarien die Aufhebung der Aeberwachung.

Das englische Unterhaus hat einen Antrag der Arbeiter¬
partei , die Todesstrafe für gewisse Vergehen im Heer ab -
zuschasfen , mit 259 gegen 134 Stimmen abgelehnk.

Die von England vorgeschlagene Untersuchung durch eine
Mlitarkommission der Mächte in Südslawjen wegen Alba¬
nien ist — anscheinend infolge des Widerstands Frankreichs— fallen gelassen worden . Südslawien soll aber einer un¬
mittelbaren Auseinandersetzung mit Rom , die man in Paris
angeblich wünscht, ablehnend gegenüberstehen.

Großfürst Nikolai Rikolajewiisch, der im Krieg russischer
Oberbefehlshaber war , traf aus London in Warschau ein ,wo er ^ . a. mit Ossiziern des Zarenheers Besprechungen
hatte. Er wird alle Randsiaaken besuchen . Zunächst begab
er sich von Warschau nach Bukarest und hatte dort eine ver¬
trauliche Besprechung mit dem Ministerpräsidenten Ava -
rescu.

wertigen schwarz-weißen Viehherden sieht man schwächlicheRinder , die kaum eine Ziege an Wert übertreffen . AnHäusern und Scheunen kann man erkennen , daß an sie seitsieben Jahren keine bessernde Hand angelegt worden ist,daß sie mit Ersatz bemüht sind , sich ihren Vorbildern inKongreßvolen anzugleichsn . Bald werden auch die Städtediesen Vergleich nicht zu scheuen brauchen.

Neue Nachrichten
Hergk über die Koalition

Berlin, 30 . März . Zn einer Unterredung mit einemVertreter des Berl. Lokalanzeiger erklärte Neichsjustizmini -
ster Hergt : « Eine ruhige gesicherte Entwicklung ist not¬
wendig. Auch in den Parteien der Negierungskoalition mussman sich ein über die Parteien hinausgehendes Gemein¬

schaftsgefühl angewöhnen. Dabei braucht man keine Grund¬
sätze und die weltanschauliche Untermauerung der prak¬
tischen Politik aufzugeben . Aber die jetzt nach vielen
Schwierigkeiten gewonnene natürliche Koalitionsgemein¬
schaft, die die Klassentrennung und den Klassenkampf ab -
lehnk und alle Volksschichten in ihren Neihen geeint hak ,muß sch auf die größere Gemeinsamkeit aller staatsbürger¬
lichen Volksparteien einstellen , als das in der Vergangenheitder Fall gewesen ist und sein konnte.

Reue Beamkenslellungen und Höherstufungen
Berlin , 20 . März . Das Reichsfinanzministerium hat , wie

bereits berichtet wurde, dem Reichstag einen Ergänzungs¬haushalt vorgelegt, der 1760 neue Beamtenstellen trotz derim Vorjahr angekündigten Personalverminderung für die
Steuerverwaltung fordert . Die Reichspostoerwaltung beab -
sichtigt, aus dieser Vermehrung der Planstellen bei der
Steuerverwaltung, bei der Po st weitere Höher¬stu jungen von Beamten vorzunehmen. Es ist bekannt,daß die Postbeamten lebhafte und auch wohl nicht unberech¬
tigte Klagen über Zurücksetzung bei der Einstufung gegen¬über andern Ressorts, nicht zuletzt auch gegenüber den
Kommunalverwaltungen führen . Hauptsächlich sind die Klage¬führenden ältere mittlere Beamte .

Aus dem Parkeileben
Berlin , 80 . März. Die Mitglieder der deutsch-völkischen

Landtagsfraktion Stock und Kaiser haben an die Frak¬tion ein Schreiben gerichtet , in dem sie Mitteilen , daß sie
im Hinblick auf den die Bewegung vollkommen zersetzenden
Führerstreit , der jede praktische völkische Arbeit unmöglich
mache, sich zum Austritt aus der Gruppe der Deutschvölki¬
schen Freiheitspartei genötigt sehen. Die beiden Abgeordnetenwerden sich voraussichtlich der deutschnationslen Fraktion
anschließen . *

Die Verhandlungen zwischen dem Zentrum und der Bay¬rischen Volkspartei über die Bildung einer parlamentarischen
Arbeitsgemeinschaft mit dem Ziel der Wiedervereinigunghaben in den letzten Tagen erhebliche Fortschritte gemacht .

Versammlungsstörung
Hamburg, 30 . März . Zn einer nationalsozialistischen Ver-

sammluna in Wandsbeck, in der Georg S t r a ß e r-LandS -

huk sprach , kam es zu einem Handgemenge mit Kommuni¬
sten . Drei Nationalsozialisten wurden schwerverletzt ins
Krankenhaus gebracht . Die kommunistischen Angreifer nah¬
men ihre Verwundeten mit.

Das tschechische Instruktionsbuch
Prag , 30 . März . Die Heeresleitung der Tschechoslowakei

hat ein amtliches Jnstruktionsbuch zur Erziehung der tschecho¬
slowakischen Soldaten aufgestellt, das wegen seiner scharfen
Deutschfeindlichkeit unter den Parteien der Sudetendeutschen
große Erregung heroorgerufen hat , umso mehr als jetzt mit
den Stimmen dieser deutschen Parteien der Antrag auf Ver¬
längerung der Militärdienstzeit genehmigt werden soll . Nach
dem „Prager Tagblatt " soll die Regierung nunmehr be¬
schlossen haben, diejenigen Stellen , die gegen die Deutschen
besonders verletzend wirken , zu streichen und das Buch eine ;
Neubearbeitung zu unterziehen. ,

Die italienischen Luftrüstungen
Rom, 30. März . Der Unterstaatssekretär für die Luft¬

streitwehr teilte mit, nach dem Bauplan werde Italien in
drei Jahren 865 Bombenflugzeuge, 1250 Kampfflugzeuge und682 Aufklärungsflugzeuge, zusammen 2797 Flugzeuge besitzen .

Die Wirren in China
Schanghai, 30 . März . Zn Hankau hak die unterMoskauer Einfluß stehende radikale Nichiung der Kuomin¬

tang vollständig die Oberhand gewonnen . Der Aufenthaltder Ausländer (Briten) ist unmöglich geworden . Die aus¬
ländischen Banken haben infolge übertriebener Forderungendes Personals geschlossen . Das radikale politische Büro läßtkeine gegnerische Zeitung erscheinen .

London, 30 . März. Der „Daily Herald" glaubt, daß die
britische Regierung nunmehr entschlossen sei, die Poli¬tik der Verhandlungen mit Kanton aufzu -
geben und daß der Streit mit China eine lehr ernsteWendung zu nehmen beginne. Die Erwartung, daß nachder Zerteilung der Kuomintang in zwei Richtungen die
Gemäßigten die Führung haben werden und daß sich eine
Verständigung zwischen Tschangtsolin und Tschankaischek er¬
möglichen lasse , habe getrogen. Eine starke radikale
Kuomintang - Regierung beherrsche nun China , und dies gebt
für die Aenderung der englischen Politik den Ausschlag ,
nicht die Vorgänge in Nanking ; diese seien vielmehr nur
der Vorwand . Das japanische Kabinett soll sich nach der
„Times " entschlossen haben, einer schärferen Politik Eng¬lands und der Vereinigten Staaten beizutreten.

Die noch im Innern Chinas weilenden Europäer , meist
Missionare, sollten durch einen Funkspruch von Schanghaiaus aufgefordert worden sein , so rasch als möglich nach
Schanghai zu kommen .

Holländische Blätter melden, die holländische Regierunghalte einen Krieg im Fernen Osten im Frühjahr für mög¬
lich und lasse durch die Konsulate die holländischen Staats¬
angehörigen zur Heimreise auffordern .

Verlustreiche Kämpfe der Spanier in Marokko
Madrid, 30 . März. Eine Abteilung von 500 Mann, di«einem eingeschlossenen Posten bei Tabenat zu Hilfe kommen

wollte , wurde von Kabylen überfallen und in einen verlust¬reichen Kampf verwickelt . Eine größere Abteilung wurde
zur Verstärkung abgesandt. Der französische Generalstabscheswird sich in Tetuan mit dem spanischen Oberkommissar überein gemeinsames Vorgehen besprechen.

Zwei spanische Flieger , die eine Notlandung vornehmenmußten, wurden von den Kabylen gefangen genommen. .
Großer Krieg im Fernen Listen? ^

Reu-Dehli , 30 . März . In der gesetzgebenden Versamm-
lung Indiens (in der neuen Hauptstadt) erklärte der Ober¬
kommandierende des englisch- indischen Heers , Sir William
Birdwood , Indien sei nicht durch den wachsenden Ein¬
fluß Sowjetrußlands auf China an der Nordwestgrenze
(Afghanistan) und an der Nordostgrenze (China) bedroht.
Daher bilde die Ablehnung von vier bisherigen Divisionen
durch das indische Parlament eine große Gefahr für England
und Indien.

Die englische Regierung hat die Grenztruppen bedeutend
verstärkt. Indische Blätter meinen , England wolle Chinavon der indischen Grenze her angreisen.In Singapur (Straits Settlements ) sind durch chinesischeArbeiter Unruhen heroorgerufen worden , gegen die die eng¬
lische Polizei schars einschritt .

Verordnung über gesetzliche Miete und
Mieterschutz

Auf Grund reichsrechtlicher Vorschrift beträgt die gesetz¬
liche Miete in allen deutschen Ländern vom 1 . April 192 /
ab mindestens 110 v . H . der Friednsmiete . Aus diesem Anlaß
erscheint die württembergische Verordnung über gesetzliche
Miete und Mieterschutz in veränderter Form . Die Neu« ,
rungen betreffen folgende Punkt« : .

-

j -



1 . Die gesetzliche Miete ist für Wohnräume auf 110 v . H -,
für die noch bewirtschafteten Geschäftsräume auf 120 v . H -
der Friedensmiete festgesetzt worden . Die
kosten , insbesondere Steuern und Abgaben , tznd m diesen
Beträgen enthalten . Eine Ausnahme bildet jedoch
die Gemeindeumlage , soweit sie den im Rechnungs¬
jahr 1926 erhobenen Umlagehundertsatz übersteigt . Für die-
sen Fall ist eine Umlegung des Mehrbetrags auf die
Mieter eingeführt worden . Bei der Berechnung der et¬
waigen Mieterhöhung ist eine Steigerung der Umlage um
1 v . H . des Katasters gleich ^ v . H . der tzriedttisnuete zu
setzen Erhebt z . B . eine Gemeinde für das Rechnungsjahr
1927 eine Umlage von 19 v . H . des Katasters gegenüber
nur 15 v . H . im Jahr 1926. so e r h ö h t sichln dieser Ge¬
meinde die gesetzliche Miete rückwirkend ab 1 . April 1927
um 3 o . H . Da für 1927 in den meisten Gemeinden die
Umlagesätze noch nicht feststehen, wird über die nähere Durch¬
führung , namentlich über die Fälligkeit eines hienach etwa
eintretenden Zuschlags noch eine besondere Bekanntmachung
ergehen . Zunächst kann überall nur die gesetzliche
Miete von 110 bzw . 120 o . H . erhoben werden .

2. Seit 1 . Juli 1926 war für solche Gebäude , bei denen
gewisse Ermäßigungen der Gebäudeentschuldungssteuer aus¬
geschlossen waren , ein Zuschlag von 5 v . H . zugelassen . Die¬
ser Z u s ch l a g ist ebenso wie die in diesem Zusammenhang
für Erwerbslose und Kurzarbeiter vorgesehenen Befreiungen
nunmehr weggefallen .

3 . W e g g e f a l l en ist auch der bisherige Zu -
schlagsürunteroermieteteRäume . Infolge des
erhöhten Angebots an solchen Räumen sind die Einnahmen
der Mieter aus Unteroermietungen im allgemeinen zurück¬
gegangen , während der Vermieter im Lauf dieses Jahres
zwei Mal einen bestimmten Mehrbetrag an Miete erhält .
Damit sind wesentliche Voraussetzungen weggefallen , die
seinerzeit die Einführung des Zuschlags rechtfertigten .

4. Neu ist die Freigabe größerer Geschäfts¬
räume , die mit Wohnräumen verbunden oder
wirtschaftlich zusammenhängend vermietet
sind . Sie unterstehen künftig dem Mieterschutz und der
gesetzlichen Miete nicht mehr , wenn die für die
Wohn - und Geschäftsräume zusammen entrichtete Friedens¬
miete das D o p p e l t e der für teure Wohnungen geltenden
Grenzzahlen , also z. B . in Stuttgart 4000 <̂ l , in Ulm 2800
Mark oder mehr beträgt .

5 . Endlich ist bei den vom Mieterschutz befreiten Ge¬
schäftsräumen und teuren Wohnungen eine E r g ä n z u n g
der Uebergangsbestimmungen für langfristige Verträge vor¬
genommen worden . An Stelle der bisherigen Bindung an die
gesetzliche Miete bis zur nächsten vertraglich zulässigen Kün¬
digung tritt in solchen Fällen ab 1 . April 1927 das Recht
zur Forderung eines angemessenen Mietzinses ,der im Streitfall vom Mieteinigungsamt festgesetzt wird .

Deutscher Reichstag
Berlin . 30 . März .

Nach Verabschiedung des Nothaushalts setzt der Reichs -
tga heute die zweite Lesung des Wehrhaushalts fort . Abg .
Lucke (W . V .) bringt Wünsche bezüglich der Unterbringung
entlassener Reichswehrangehöriger vor . Abg . Moses (Soz .)
bespricht die Selbstmorde in der Reichswehr und fordert eine
bessere Erziehungsmethode in staatsbürgerlichem Sinne .

Reichswehrminister Dr . Geßler erklärt , daß wir hin¬
sichtlich der Selbstmorde vor einer schweren Frage stehen,
die nicht nur in der Reichswehr eine Rolle spiele, sondern
auch anderswo , im österreichischen Heer und in der Schupo .
Hinsichtlich der Soldatenmißhandlungen bestehe nur die Mög¬
lichkeit, die Täter den ordentlichen Gerichten zu überliefern .
Erst wenn dort eine Verurteilung erfolgt sei, könnten die
Betreffenden verurteilt werden . Abg . Kopfch (Dem .) weist
auch auf die Nachteile der privaten Kantinenpachtverträge
hin . Abg . Schneller (Kom .) befürchtet , daß die Reichs¬
wehr im Rahmen des Völkerbundsheers gegen Rußland
marschieren würde . Abg . Kuhnt (Soz .) beantragt Strei¬
chung der Musikmeisterstellen usw . und spricht sich gegen die
160 Reichswehrkapellen aus .

Abg . Treviranus (Dn .) vergleicht die Seerüstungen
der verschiedenen Nationen und zeigt , wie weit Deutschland
hinter den anderen zurücksteht . Das Verhalten der Motte
bei Auslandssahrten sei einwandfrei gewesen . Abg . Weg¬
mann (Z .) wendet sich gegen die falsche Sparsamkeit der
Linken , wodurch die Kosten der Marine vermehrt würden .
Man müsse im Gegenteil ernsthaft prüfen , ob man nicht das
Neubautempo verstärken und die kostspielige Zndiensthal -
kung der alten Schiffe ausgeben solle . Abg . Brüninghans

(D .Vp .) weist darauf hin , daß die Erhöhung des Rlartneetars
auf die längst beschlossenen Neubauten zurückzuführen sei .
Diese Ausgaben seien nicht unproduktiv , denn rund 22 000
Arbeiter finden bei diesen Schiffsbauten ihr Brot und rund
vier Fünftel der Ausgaben bestehen aus Löhnen und Ge¬
hältern .

Darauf werden die Mrßkrauensankräge der Sozialdemo¬
kraten und Kommunisten gegen die Stimmen der Antrag¬
steller abgelehnt und gegen dieselbe Minderheit das Mini¬
stergehalt bewilligt . Auch der Rest des Haushalts wird an¬
genommen .

Württemberg
Kundgebung gegen die Kriegsschuldlüge

Am Dienstag abend fand im Festsaal der Liederhalle in
Stuttgart eine gewaltige Kundgebung gegen die Kriegs¬
schuldlüge statt . Der Saal war bis zum letzten Platz
gefüllt . Unter den Anwesenden bemerkte man Finanzmini¬
ster Dr . Dehlinger und viele andere hervorragende Per¬
sönlichkeiten . Zn seiner Eröffnungsrede wies General Bopp
darauf hin , daß das deutsche Volk niemals besiegt und in
so namenloses Unglück gekommen wäre , wenn es einig , treu
und vor allem deutsch geblieben wäre Niemals werde eswieder zu Wohlstand , Macht und Ansehen gelangen , wennes nicht einig werde . Eine Interessengemeinschaft , die zuwahrer und treuer Volksgemeinschaft führe , sei bereits vor¬
handen : Die allgemeine Wehrpflicht zum Kampf gegen die
Kriegsschuldlüge . Mit lebhaftem Beifall begrüßt , sprachdann Schriftsteller Alfred Roth , der Vorsitzende der
Vaterländischen Verbände in Württemberg , über das
Thema : Weg mit der Kriegsschuldlüge . Er
führte aus , daß wir nie aus der Schuldknechtschaft des Ver¬
sailler Vertrages und des Dawesplanes kommen , bevor wir
nicht als Volksgemeinschaft den moralischen Mut aufbrin -
gen , den erpreßten Schuldparagraphen vor der gesamtenWelk zu widerrufen . Nichts wäre verfehlter , als zu glau¬ben , der Völkerbundseintritt Deutschlands bedeute eine
stillschweigende Anerkennung von Deutschlands Schuldlosig¬keit durch die anderen . Aus Gründen der nationalen Ehre
müsse sich jeder einzelne für die Sache verantwortlich füh¬len . Erst wenn der Schuldparagraph von uns genommen ist,dann ist Friede in Europa . Einstimmig wurde sodann fol¬
gende Entschließung angenommen : Durch die Ver¬
öffentlichungen des Auswärtigen Amts und durch die Be¬
kundungen namhafter Staatsmänner , Politiker und Ge¬
lehrter des Auslandes ist heute vor aller Welt dargetan , daß
die Behauptung von Deutschlands Schuld am Weltkrieg in
den geschichtlichen Tatsachen keine Stütze findet . Die in
Stuttgart zu einer Kundgebung gegen die Kriegsschuldlüge
versammelten Tausende deutscher Männer und Frauen aller
Stände und Parteien richten daher an den t -errr . Reichs¬
präsidenten das dringende Ersuchen , getreu seiner Oster -
bokschafk aus dem Zähre 1925 an das deutsche Volk , die
Reichsregierung anzuweisen , unabläßlich und mit . llen
Mitteln die Beseitigung jener Artikel aus dem Versailler
Vertrag zu betreiben md damit den deutschen Namen von
dem ungerechten Makel zu befreien , der heute noch auf ihm
lastet , um durch Selbstachtung zur Achtung der Welt , durch
Selbstvertrauen zum Vertrauen der anderen zu gelangen .

"

Stuttgart , 30 . März . Glückwunsch derwürkt . Re -
gierung . Der Staatspräsident und Kultusminister hak an
den neugewählten Bischof von Rottenburg folgendes Glück¬
wunschtelegramm gesandt : „ Euer Bischöflichen Hochwürden
übersende ich zu Ihrer Berufung aus den Bischofsstuhl in
Rottenburg die wärmsten Glückwünsche des Kulkministeri -
ums und der Staatsregierung . Bazille .

"
Der Landesvorsitzende der württ . Zentrunispartei hat an

Weihbischof Dr . Sproll in Rottenburg folgendes Glück¬
wunschtelegramm gesandt : „Voll herzlichster Freude über
Ihre Wahl zum Bischof von Rottenburg spreche ich namens
der württ . Zentrumspartei ehrfurchtsvollen Glückwunsch
aus . Gott segne Ihre Amtszeit zum Heil von Kirche und
Vaterland . Beyerle .

"

Bausparkasse der Gemeinschaft der Freunde . Das württ .
Innenministerium hat die Bausparkasse der Gemeinschaft der
Freunde G . m. b . H . in Wüstenrot , im Benehmen mit der
Reichsbankhauptstelle Stuttgart und im Einvernehmen mit
dem Reichswirtschaftsministerium in Berlin zum ge¬
schäftsmäßigen Betrieb von Depot - und
Depositengeschäfte zugelassen . Diese Berech¬
tigung , die aber nicht eine staatliche Gewähr für die tat¬
sächliche Weiterentwicklung eines solchen Unternehmens be¬

deutet , ist im vorliegenden Fall u . a . noch an folgende Be¬
dingungen geknüpft worden : Die vom Innenministerium
am 28. August 1926 in rechtlicher, mathematischer und kauf¬
männischer Beziehung gegebenen Richtlinien sind einzuhalten .
Maßgebende Grundlage des Unternehmens ist der neue ,
von der geschlossenen Bauspargruppe ausgehende Geschäfts¬
plan . Für den Fall , daß zur Abkürzung der hienach sich
ergebenden Wartezeiten die Bausparkasse der Gemeinschaft
der Freunde Anleihen auf Grund der ihr zur Verfügung
stehenden Hypotheken aufnehmen will , ist die Bausparkasse
gehalten , sowohl in der Öffentlichkeit wie den einzelnen
Bausparern gegenüber klar zum Ausdruck zu bringen , wie
die Verkürzung der Wartezeiten voraussetzt , daß die Bau¬
sparkasse die in ihrem Eigentum befindlichen Hypotheken von
dritter Seite bestehen erhält .

Plastische Darstellung von Schädlingen . In dem Detail¬
geschäft der Firma F . A . Wider , Tübinger Straße 87 , lind
für die nächsten 14 Tage eine Anzahl plastischer Tafeln aus¬
gestellt , aus denen in anschaulichster Weste die Schädlingeund ihre Wirkung speziell für den Rebstock , für den Obst¬baum , das Getreide und die Kartoffeln ersichtlich sind . Die
Tafeln zeigen die Schwierigkeiten , mit denen der Landwirt
zu kämpfen hat . Sie machen es auch verständlich , wenn die
Regierung Hunderttausende von Mark zur Bekämpfung die¬
ser Schädlinge jedes Jahr opfert .

lieber 100 Jahre Zuchthaus . Im Jahre 1925 ist in Stutt¬
gart der Kellner Spieß verhaftet worden , der Einbruchs¬
diebstähle im Großen begangen hatte . In Stuttgart erhielter seinerzeit 116 Jahre Zuchthaus . Inzwischen ist aber Spieß
noch anderen zahlreichen Gerichten im Reiche vorgeführtworden . Die Zahl seiner Einbrüche beträgt einige Hundert .Die Einzelstrafen , die er von den einzelnen Gerichten bis
jetzt erhalten hat , belaufen sich auf über 100 Jahre Zucht¬
haus . Er wird sich noch vor weiteren Gerichten zu verant¬
worten haben .

Stuttgart , 30 . März . 9 0 . Geburtstag . Frau Ober¬
lehrer Germann Witwe , hier , Vogelsangstr . 35 , deren im
Jahr 1905 verstorbener Mann als tüchtiger Schulmann hier
noch . in gutem Andenken steht, vollendet am 31 . März das
90. Lebensjahr in geistiger und körperlicher Frische .

Bus dem Lande
Heilbronn . 30 . März . 70 . Geburtstag . Am 31 .März feiert Oberst a . D . Fromm in voller Rüstigkeitleinen 70 . Geburtstag . Im Feld stand er an der Spitzedes kampfbewährten württ . Res . -Jnf .- Regts . 120.
Schozach OA . Besigheim , 30. März . DerWotfshunÜim -Schafpserch . Hier ist nachts ein Hund in einen

Schafpferch eingedrungen und hat zwei Schafe getötet und
mehrere übel zugerichtet . Der Verdacht richtete sich gegeneinen Wolfshund als Täter , dessen Besitzer ihn aber eineräußerlichen Reinigungs - und Veränderungskur unterzog .Dies sollte aber wenig nützen . Unter den getöteten Schafenwar ein schwarzes , das den Täter überführte . Der den Falluntersuchende Landjäger ließ einen Tierarzt holen , der dem
Hund ein Brechmittel eingab , das gute Wirkung hatte ,denn unter den Magenresten befanden sich Bestandteile des
getöteten schwarzen Schafs , womit der Täter einwandfreiüberführt war . Der Hundebesitzer mußte den Schaden ver¬
güten .

Vehringen . 30. März . MutterliebeeinerHäsin .Der Hohenloher Tageszeitung wird geschrieben : Bei einem
Morgenspaziergang Mitte März ds . Is . hatte ich folgendesErlebnis : Auf einem Luzerneacker bemerkte ich ein schwar¬
zes Tierchen , das ich zunächst für eine Katze hielt ; es lief,den Boden abschnuppernd , herum . Am Gang des Tiereskonnte ich jedoch bald feststellen, daß es sich um einen Mar¬
der handelte . Noch während ich, neugierig geworden , dem
Gebaren des Tiers zusah , — ich glaubte , der Marder suche
nach Mäusen , — sah ich von der entgegengesetzten Seite des
Grundstücks einen Feldhasen heranhoppeln , gerade auf den
Marder zu . Der letztere hatte sich geduckt und wollte dem
Hasen ins Genick springen , als mein Dackelhund , der den
Vorfall , von mir aufmerksam gemacht , aus der Ferne mit¬
ansah , Laut gab Im Nu waren Hase und Marder ver¬
schwunden . Der Marder versteckte sich im Dorngestrüppeines benachbarten Hohlwegs , vcn meinem Hunde heftig
verfolgt , während der Hase in einem frisch gepflügten Acker
Deckung fand . Als ich an die Stelle des Zusammentreffens
von Hase und Marder kam, fand ich zwei etwa 14 Tage
stte Junghäslein vor , auf die es der Marder zweifellos ab
gesehen hatte . Die Häsin wollte den Marder von ihrem
..Sak " abbrinaen und bätte obne mein Darwischentreten

Vom Leven gesetzt
40 Roman von I . S . Schneider -Foerstl .

Urheberrechtsschutz 1934 durch Verlag Oskar Meister , Werdau .

„Bor einigen Wochen, " sprach er , „wollte ein Mann bei
meinem Onkel Arbeit suchen, der angab , er habe zuvor bei
Ihnen gedient . Er hieß Martens .

"

„ Das ist gelogen, " sagte Guonski hart . „ Wenn er kommt ,
werfen Sie ihn hinaus . Es gibt ganz unverfrorene Indi¬
viduen , die allen Schwindel los haben .

"

Was wohl der Oheim sagen würde ? — Aber wissen
mußte er es . Er war der Herr auf Eck. Er in erster Linie
mußte sich vorsehen , mußte acht haben , was für Leute er
in seinen Dienst genommen hatte .

Guben wunderte sich , als fein Neffe mit einem so
finsteren Gesicht bei ihm eintrat .

„Guonski weiß wohl auch nichts über deine Braut ? " sagte
er und legte seine Hand in die dargeboiene des Neffen .

„Nein , Onkel ! Aber der Ritt ist trotzdem nicht umsonst
gewesen . Vielleicht von größter Wichtigkeit für dich ! Die¬
ser Martens , den du da im Haufe hast , scheint ein ganzdurchtriebener Spitzbube zu fein .

"
„Bernhard !" Luben hatte sich auf dem Sofa ausgerichtetund sah ihn ungläubig an .
„Guonski kennt ihn nicht — er stand nie im Dienst bei

ihm — er kennt ihn nicht einmal dem Namen nach! Er
hat mir also glattweg ins Gesicht gelogen . Es ist doch so.
wie ich dir schon sagte : er kann einem nicht ehrlich in die
Augen sehen !"

„Mir schon , Bernhard !"

„Mir nicht, Onkel ! Das macht , well er sich bei dir sicher
fühlt , und weil ich ihn durchschaute . Er hat falsche Papiere
in der Hand ! "

„Weißt du da » sicher?" frug Guben nun doch etwas er¬
regt .

„Ganz sicher ! Sr hat sich im Fieber verraten !"

MZrn Fieber , Bernhard , da gaukeln die Worte durchein¬

ander . Nach dem , was er damals gesagt hat , sollst du nicht
urteilen ! Du als Arzt mußt das doch besser wissen als alle
anderen .

"

„Onkel , du verteidigst ihn , und er steckt dir vielleicht
schon morgen das ganze Haus in Brand !"

„Du tust ihm unrecht , mein Junge ! Du siehst zu schwarz.
Ich habe ihn ni ' v ein Vierteljahr , er hat sich noch nichts zu¬
schulden kommen lassen außer dem einen damals auf der
Bockjagd .

"

„Du hättest ihn entlassen sollen , Onkel , ohne jede Rück¬
sicht. "

„Du hast doch selbst für ihn gebeten , Bernhard !"
„Leider !"
Die Anne , die unterdessen zum Servieren gekomnn

war , wurde rot und blaß während dieses Gesprächs .
Mein Gott , es war ja gar nicht möglich, daß der Ma

tens ein Gauner war , so ein durchtriebener , wie man öftein den Zeitungen las . daß sie sich irgendwo einschlichen ur
nach Monaten dann alles plünderten und Herrschaft ur
Gesinde mordeten .

Ein Grauen schlich ihr über den Rücken. Sie fuhr m
der Hand den Hals entlang , als drückten seine Finger st
schon in ihre Kehle . Wie sollte sie nun noch schlafen könne
nachts , wo seine Stube doch auf dem gleichen Gang wie d
ihre lag . Deshalb hatte er auch wohl am ersten Tag glei
gefragt , ob eines der Mädchen im Nordbau schliefe ,
guter Gott ! Die Dina mußte mit ihr tauschen ! Die Din
war alt und bei der suchte er nichts . Sie sann nach , ob s
doch sicher den Schlüssel zu ihrem Schrank abgezogen haltWenn er jetzt den ganzen Tag so allein in seiner Stukwar , konnte er olles stehlen , was nicht gerade versperrt laWomöglich hatte er auch einen Nachschlüssel und vergrudie Sachen , damit man ihm nicht auf die Spur kam.Sie war immer auf feine guten Augen gegangen , ab«das war sicher alles nur Komödie , daß man chm bessttraute , daß man ganz sicher wurde .

Und diesen Menschen hatte sie noch bis vor einer halb «Stunde geliebt ! O Gott ! O Gott !

Allein würde sie es nun nimmer wagen , durch den dunk¬len Gang des Nordbaues nach ihrem A -nmer zu gehen .Am Ende lauerte er ihr einmal auf und überfiel sie !
Sie hörte sich jetzt schon um Hilfe rufen und fuhr zu¬sammen . als ein Lachen von drunten aus dem Rondell

ka » r . Sie konnte es ka «m erwarten , bis sie wieder in die
Küch -e hinunterlauien und das Gehörte erzählen durfte .

Sanders empfand auf dem Heimweg einen maßlosen
Zorn gegen Martens .

Das hieß man denn doch die Leute an der Nase herum¬
führen !

. „ .
Welches war nun die Wahrheit ?
Kannte er Guonski , oder kannte er ihn nicht ? Hatte er

wirklich bei ihm im Dienste gestanden oder nicht ?
Da kam es ihm blitzartig zum Erinnern , was der junge

Menschen im Fieber gesagt hatte : „Lene , Hab
'

doch Erbar¬
men . Du mußt mir helfen . Lene , gib mir die Papiere
deines toten Enkels , damit ich die Stelle bekomme .

"

Hier lag des Pudels Kern , und er war noch dazu sehr
einfach zu knacken gewesen .

Er segelte mit falschen Papieren . ^
Das war des Rätsels Lösung .
Da konnte er ganz gut bei Guonski im Dienst gestanden

haben , aber unter anderem Namen . Er mochte wohl Grund
haben , seinen richtigen Namen zu verschweigen .

So war es und nicht anders !
Wenn Hellmuth wiederkam , würde er ihn auf Martens

aufmerksam machen . Man durste ihm nur vorher nichts
merken lassen, sonst kniff er allenfalls noch zur rechten Zeit
aus .

Je länger er darüber nachdachte , desto mehr lebte er sich
in seinen Zorn hinein . Aus dem Zorn wurde Mißtrauen ,
aus dem Mißtrauen ein Ekel der alles in doppelter Größe
wiedergab , was der junge Mensch an Fehlern an sich trug .
Von heute an wollte er sich nicht mehr von ihm beirren
lassen . Er hatte ihn nun völlig durchschaut . Der Kerl tat
scheinheilig , machte sich jede Nachgiebigkeit zu Nutzen , log,
täuschte Tugenden vor . die er nicht hatte , sein ganzes Ge -



k) ohsden Tod dabei gefunden ; sicher ein schönes Beispiel von
Mutterliebe !

Balingen , 30 . März . Ueber die Stillegung des
Portlandzementwerks herrscht hier eine große
Mißstimmung. Man will an die Regierung die Forderung
stellen , daß sie von allen gesetzlichen Mitteln Gebrauch macht,
um den Weiterbetrieb des Werks durchzusetzen. Es wird
behauptet, daß das Werk lediglich stillgelegt wurde, um
einen höheren Geschäftsgewinn zu erzielen .

Ulm, 30 . März . O p f e r st o ck d i e b . Der verheiratete
Bürstenmacher Karl Kaupp von Lützenhardt war am 25 .
November o I . nachmittags ertappt worden, als er in der
Kirche in Mengen mit einer Beißzange den Opferstock er¬
brechen wollte , Hiermegen erhielt er 9 Monate Gefängnis ,
die er zurzeit in Hall verbüßt . Am Vormittag desselben
Tags war in der Kirche in Ertingen OA . Riedlingen der
Opserstock mit einer Zange erbrochen und ein Gelobetrag
von 4—5 gestohlen worden. Dieser Diebstahl wurde
ebenfalls Kaupp zur Last gelegt und er wurde trotz seines
Leugnens zu einem Jahr Gefängnis verurteilt . Gegen letz¬
teres Urteil legte er Berufung ein , die aber von der Straf¬
kammer kostenfällig verworfen wurde.

Giengen a^ Br.. 30 . März . Neue Autolinie . Die
Kraftwagenlinie Giengen—Bachhagel —Ballmertshofen ist
am Montag feierlich eröffnet worden.

Vlaubeuren , 30. März . Ernennung . In der Amts -
reffammlung wurde Sparkassenkassier Seybold zum
Direktor der Oberamtssparkasse Blaubeuren mit 19 v^n 25
abgegebenen Stimmen gewählt.

Saulgau . 30 . März. Schwindler ? Am 9 . Februar
ds . Is . wurde in der hiesigen Zeitung durch Anzeige zu
einem Blindenkonzert eingeladen, das am 21 . Februar statt¬
finden sollte. Zu diesem Konzert wurden von den Veranstal¬
tern , einem Ehepaar , Eintrittskarten zu 1 und 2 ver¬
kauft . Das Konzert wurde am Aufführungstag wegen an¬
geblich plötzlichen Ablebens eines der blinden Künstler ab -
oesagt und auf einen späteren Zeitpunkt verschoben . Die
Korten sollten Gültigkeit behalten. Nunmehr sucht die
Polizei Geschädigte , um in dieser Angelegenheit das Er¬
mittlungsverfahren durchführen zu können .

Aulendorf. 30. März . In mißlicher Lage . Ein
7iähriger Knabe verkroch sich beim Spielen in eine Zement¬
röhre derart , daß er sich nicht mehr vorwärts noch rückwärts
bewegen konnte . Alle Versuche , den Kleinen aus seiner miß¬
lichen Lage zu befreien , blieben solange erfolglos, bis man
das Zementrohr zertrümmerte , wobei ein Schaden von etwa
12 entstand.

Leutkirch, 30 . März . Todesfall . Im Alter von
39 Jahren ist die Schwester Sabina , die 33 Jahre lang
Oberin in der St . Annapflege gewesen war , in Untermarch-
tal gestorben .

Tannheim. OW Leutkirch , 30 . März . Einbrüche .
In kurzer Zeit sind hier vier Einbrüche verübt worden, ohne
daß man von dem oder den Tätern eine Spur hätte . Im
Waldteil Kirchg' hau wurde allerdings ein Diebeslager ent¬
deckt, in dem noch verschiedene Gegenstände lagen, die van
dem Einbruch bei Schultheiß Hartmann im September v . I .
herrührten .

Jsny , 30 . März . N e u e A u t o l i n i e n . Die Oberpost¬
direktion Stuttgart beabsichtigt , auf der Strecke Jsny —
Brugg—Röthenbach —Weiler- Neuhaus Kraftposten einzu¬
richten . Die in Betracht kommenden Straßen sollen am
31 . März besichtigt werden, um festzustellen , welche Straßen¬
verbesserungen und sonstige Maßnahmen für einen regel¬
mäßigen und sicheren Kraftnost" -- " k->br erforderlich sind.

Heilbronn, 30. März . Eine Entscheidung des
Verwaltungsgerichtshofs . Wie wir hören, hat
der Verwaltungsgerichtshof, bei dem Schultheiß Knecht-
Abstakt gegen die Entscheidungen der Ministerialabteilung
für Körperschaftsverwaltung des Ministeriums des Innern
Einspruch erhoben hatte, diese Entscheidungen aufgehoben
und Schultheiß Knecht als gewählt für den Posten des
Sparkassendirektors erkannt.

Gmünd, 30 . März. Besuch desStaatspräsl -
denten . Staatspräsident Bezille wird auf Einladung des
Verbands des Gmünder Edelmetallgewerbes, die Dr . Boßihm überbrachte, im Juni oder Juli Gmünd , wie seit längererZeit geplant, einen Besuch machen , um die Hauptindustrieaus eigener Anschauung kennenzulernen. Der Staatspräsi¬dent wird dabei auch die Fachschule und ihre Einrichtung
besichtigen.

baren trug den Stempel der Falschheit und vielleicht — - -
vielleicht stahl er auch! Warum sollte er nicht ein Dieb
sein , wenn er alles andere war .

Aber er würde ihm schon auf die tzpur kommen und ihmsein Mätzchen vertreiben .
Gut , daß das Pferd seinen Weg ohne den Reiter fand,denn dieser achtete nicht im mindesten auf die Richtung!
Die schlanke Gestalt saß hoch aufgerichtet , als gelte es der

Abwehr eines Feindes , der aus dem Hinterhalte sprang.Unter dem dunklen Hut lugte das schwarze Haar und fielfeucht in die Stirne. Die Augen aber zeigten ein zornigesFlammen und Blitzen . .
Und alle diese ganze Aufregung verdankte er nur diesemIndividuum , das sich da unter einem falschen Namen aufSchloß Eck eingeschlichen hatte.
„Wenn ich ihn entlarvt habe , dann sei ihm Gott gnädig !"murmcl . e er vor sich hin und schrak auf, als das Pferdeinen Satz machte und vorwärtsstürmte .
Zwischen den Wipfeln leuchtete Burg Eck in der Abend¬

sonne . Die Fenster spiegelten , der Efeu am Gemäuer war
ganz in Helles , wasserfarbenes Grün getaucht .

Auf den Parkmcgen sprüht der Glimmer auf wie FunkenGoldes , und der Kies leuchtete rosafarben . Nur die Seite
nach Norden zu dräute schon dunkel und in schwarze Schat¬ten getaucht . Der Efeu wand sich um das Gitterwerk der
Fenster und verdeckte sie beinahe. Es mochte kalt sein inden Stuben , die dort lagen , und kürzlich hatte der Oheim
ihm gesagt , daß in den Gängen stellenweise der Schwamm
wachse . Die Dicke der Mauern lasse keine richtige Durch¬lüftung zu und er wolle sehen, ob sich die Gesindestuben
nicht verlegen liehen, damit das Personal keinen Schadenan der Gesundheit nehme .

Für seine Leute war Guben besorgt wie für sich selbst .Das nötigte Sanders Ehrfurcht ab .
Und dort, in einer dieser Stuben , lag jener Martens, fürden er in diesem Augenblick nichts als Verachtung empfand.

(Fortsetzung folgt.)

Küßen OA . Geislingen, 30 . März . Streik . Die Metall¬
arbeiter bei der Firma G . Kuntze, Röhrenwerke Süßen ,
sind wegen Lohnstreitigkeiten in Streik getreten.

Tuttlingen , 30 . März . Todesfall . Oberamtmann
a . D. Göttert ist am Montag in Jsny seinem schweren
Leiden im 64 . Lebensjahr erlegen . Die Beerdigung sinket
in seiner Heimat Schrozberg OA . Gerabronn statt. Ober¬
amtmann Votiert trat am 1 - März v . 3 . in den bleibenden
Ruhestand. Er hat die Dienstgeschäfte des Oberamtsvorstan¬
des im Jahre 1904 hier übernommen und diese bis zu seiner
Erkrankung im Februar v. I . mit seltener Pflichttreue und
Unparteilichkeit geführt.

Waltenweiler , OA . Tettnang . 30 . März . U n s a l l . Beim
Pflügen des Hopfengartens verhängte sich das Pferd eines
Landwirts in den Leitdrähten , wodurch das Pferd scheute
und in rasendem Galopp davonging . Der Besitzer des Ge¬
spanns erlitt mehrere nicht unbedeutende Verletzungen; das
Pferd selbst nahm keinen nennenswerten Schaden.

Friedrichshofen. 30 . März. AmundsensNordpol -
flug zeug nach Friedrichs Hafen zu rück ge -
kehrt . Ämundsens Flugzeug zum Nordpol, das Dornier-
Wal - Flugboot Nr . 25 , ist von Kiel hierher überführt worden.
Das Flugboot flog über die Nordsee und den Rhein entlang
und landete nach 5 Uhr wohlbehalten vor den Dornier-
Metallbauten in Manzell.

Vom Bodenfee . 30. März . Verhaftet . Der von der
Staatsanwaltschaft München wegen Betrugs steckbrieflich
verfolgte, geschiedene Oberingenieur Johann Brumbach von
Nürnberg wurde in Lindau verhaftet.

Vom Bayrischen Allgäu, 30 . März. Be sitz Wechsel .
Das bekannte Touristenhotel Pickel in Oberstdorf ist auf dem
Weg der Zwangsversteigerung um 119 000 an Wilhelm
Baür in Kempten, der bisher dort verschiedene Weinrestau¬
rants inne hatte, übergsgangen .

Von der Bayrischen Grenze. 30 . März. Die alte
Frundsbergburg . Die alte Frundsbergburg in
Mindelheim hat schon wieder ihren Besitzer gewechselt.
Dr . Jansen - Berlin verkaufte die Mindelburg an den
Regierungsbaumeister Dr . Bergmann - Berlin , der im
Avril das Schloß und den Oekonomiebetrieb übernehmen
wird .

Aus Bayern , 30 . März . AufderLokomotivege -
storben . Gestern früh ist der 58 I . a . Lokomotivführer
Simon Gries , als er im Hauptbahnhof Augsburg einen Per¬
sonenzug übernehmen wollte , infolge Schlaganfalls auf der
Lokomotive gestorben .

Am 10 . April findet in Würzburg eine Kundgebung der
Eisenbahneroerbände auf christlich- nationaler Grundlage von
Bayern , Württemberg und Baden statt, wobei die Reichs¬
tagsabgeordneten Groß - Stuttgart (Zentr. ) und Dauer -
München (Bayr. Volksp . ), sowie der Gauleiter des badischen
Eisenbahnerverbandes die Reden über Beamten - und Ar¬
beiterrechtsfragen übernommen haben.

Karlsruhe , 30 . März. Gestern mittag wurde eine Frau
am Marktplatz von einem Auto überfahren und tödlich ver¬
letzt . Die Schuld trifft die Verunglückte selbst.In den Nachmittagsstunden wurde am Sonntag die
Wohnung eines Geschäftsmanns in der Torkstraße mittels
Nachschlüssels geöffnet und aus einem Schreibtisch ein Be¬
trag von 850 bis 1000 Mark gestohlen . Der Täter istunbekannt.

Mannheim , 30 . März. Aus Furcht vor Strafe sprangein 17 I . a . Bäckerlehrling in der Rheinkaistraße in selbst¬
mörderischer Absicht in den Rhein . In der Nähe befind¬
liche Arbeiter zogen ihn aus dem Wasser und verbrachten
ihn in das städtische Krankenhaus .Ein 57 I . a . Fuhrmann der städtischen Gutsoerwaltungauf dem Gutshos in der Seckercheimer Landstraße fiel, wahr¬
scheinlich infolge Unvorsichtigkeit , einige Stufen hinunter underlitt einen schweren Schädelbruch, an dessen Folgen er starb.

Offenburg, 30 . März . Das Schwurgericht verurteilte denled . Taglöhner Adolf Ams , ferner den ledigen TaglöhnerValentin Ams von Lauf wegen Totschlags
'

zu fünf bzw .vier Jahren Zuchthaus; die Untersuchungshaft in Höhe von
je drei Monaten wurde ungerechnet , außerdem wurden ihmdie bürgerlichen Ehrenrechte auf zehn Jahre aberkannt .Der Badische Bund Deutscher Jäger E . V . hält am Sonn¬
tag, den 3 . Avril hier seine Jahresversammlung ab .Vor den Auaen seiner Frau geriet der 69 I . a . Zoll¬amtmann a . D . Karl Dienst von Lahr , der auf den schon in
Bewegung befindlichen Zug aufspringen wollte, zwischenTrittbrett und Bahnsteig . Die dabei erlittenen Verletzungenwaren so schwer, daß der Tod innerhalb einer Stunde ein-
trak.

Triberg , 30 . März . Hier fand eine von zahlreichen Ver¬tretern staatlicher und städtischer Behörden , wissenschaft¬
lichen und industriellen Körperschaften, von Vertretern aus
Verkehr , Handel und Gewerbe längs der Schwarz -
Wirtschaft und Verkebrslage sehr aktuellen Fragen be¬
suchten Versammlung statt, die sich mit den für die Gesamt-
wirkschaft und Verkebrslage dieser aktuellen Fragen be¬
schäftigte . Bürgermeister K e i l -Triberg , der Vorsitzende der
Versammlung , betonte, der Vertrag zwischen der Reichs-
bahnhaupkverwalkung und Württemberg habe über alle
Maßen überrascht, denn es habe sich dabei herausgestellk,daß doch das nötige Geld vorhanden sei . In der Aussprachewurde der Aeichsbahndirekkion Karlsruhe nur ein bedingtesVertrauen ausgesprochen und ein weiteres Zusammenarbei¬ten mit ihr für ausgeschlossen erklärt . In einer Entschließungwendet sich die Versammlung u . a . gegen die Tendenz derReichsbahn , die badischen Bahninteressen zugunsten anderer
Mrückzustellen . Sie hält die Notwendigkeit einer baldigenElektrifizierung der badischen Bahnen für unabweisbar .

Waldshuk. 30 . März. Der Gemeinderat von Waldshuthat sich grundsätzlich bereit erklärt , die Errichtung einer
Autoverbindung von Waldshut nach Hohentengen durchLeistung eines Zuschusses zu fördern .

Lokales .
Wildbad , 31 . März.

Mitgliederversammlung des Ortsvereins der Deutsch -
nationalen Volkspartei Württembergs . Diese fand am28 . März im „ Kühlen Brunnen " statt. Der Vorsitzende,Apotheker Stephan , begrüßte mit herzlichen Worten die
Erschienenen und dankte für ihr zahlreiches Erscheinen,sowie dem Redner des heutigen Abends, Herrn Landtags¬
abgeordneten Bruno Roos aus Stuttgart . Nach kurzem

. Gedenken der im vergangenen Jahre verstorbenen Herrn

Forstmeisters Finckh konnte die Tagesordnung schnell e^'
ledigt werden , da volle Ueberein stimmung in allen Punkte"
herrschte. Als 1 . Vorsitzender wurde Apotheker Stephan
wiedergewählt . Ihm zur Seite trat an Stelle des im
vergangenen Jahr verstorbenen Herrn Forstmeistets Finckh
als stellvertretender Vorsitzender Herr Hauptlehrer Pfau .
Als Rechner wurde Herr Schäffler wiedergewühlt . Der
Ausschuß wurde erweitert durch Neuwahl der Herren
Böcking und Professor Steurer . Zu Punkt Verschie¬denes wurde auf Vorschlag von Herrn Inspektor Stauden¬
maier bestimmt, die Beiträge am 1 . Juni , 1 . Septemberund 1 . Dezember einzuziehen. Hierauf konnte der Rednermit seinem Vortrag beginnen . In fesselnden Ausführungen
gab Herr Roos ein Bild der politischen Lage . Zur Außen¬
politik verwies er zunächst auf die große Rede , die Graf
Westarp kürzlich in Kiel gehalten habe . Das Ergebnis von
Genf sei zweifellos nicht befriedigend ; auch die Rücksichtauf den Völkerbund und die politische Gesamtlage habedie Preisgabe des deutschen Rechtsstandpunktes in der
oberschlesischen Schulfrage und der Frage der Aufstellungeiner Bahnschutztruppe im Saargebiet kaum rechtfertigenkönnen . Die Deutschnationalen hätten daraus keine Ka¬
binettsfrage gemacht ; sie gedächten gegenüber der Koa¬
lition und ihrem Außenminister ein durchaus loyales Ver¬
halten zu beobachten. Sie müßten aber darauf dringen,daß Dr . Stresemann in enger Fühlungnahme mit dem
Gesamtkabinett die Außenpolitik führe . Angesichts der
durchaus ungeklärten weltpolitischen Lage verlangte der
Redner eine konsequente Politik. Eine einseitige Annähe¬
rungspolitik an Frankreich werde zu Ergebnissen , die für
Deutschland annehmbar seien , nicht führen. Notwendig
sei es vielmehr , im Hinblick auf spätere weltpolitifche Ent¬
scheidungen, nichts von den moralischen und rechtlichen
Ansprüchen preiszugeben , die Deutschland gegenüber der
Welt und den Kontrahenten des Versailler Vertrags habe .— Zur inneren Politik übergehend , bezeichnete es der
Redner als dankenswerte Tat des Reichsfinanzministers ,
daß er trotz erheblicher finanzpolitischer Schwierigkeiten an
der Erhöhung der Zuweisungen an die Länder festge¬
halten habe . Dadurch sei endlich ein Abbau der über¬
spannten , Gewerbe und Hausbesitz bis an die Grenzen
des Tragbaren belastenden Realsteuern in den Kreis der
Möglichkeit getreten . Bemerkenswert sei es, daß die
württembergische Regierung am raschesten und unzwei¬
deutigsten die Erklärung abgegeben habe, daß sie auf Grund
des neuen Finanzausgleichsvom 1 . April an die Kataster¬
steuern des Landes erheblich senken werde. Das sei ein
schlagender Gegenbeweis gegen die von der Landesoppo¬
sition erhobene Behauptung, 1>aß der Finanzministec
Dehlinger auf den Ruin und die Aussaugung von Gewerbe
und Mittelstand abziele. Der Entschluß der Regierung,eine rasche Steuersenkung eintreten zu lassen, sei nur
möglich gewesen, weil die Regierung jede unnötige Aus¬
gabe vermieden habe . Das habe nicht verhindert , daß
sie für notwendige und produktive Ausgaben eine offene
Hand gezeigt habe . Der Redner wies insbesondere darauf
hin, daß das Land Württemberg in der Fürsorge für
Wohnungsbau und in der produktiven Erwerbsfürsorgean der Spitze der deutschen Ländermarschiere. Eine Landes¬
regierung könne selbstverständlich unter den schweren Ver¬
hältnissen, in denen wir jetzt stehen , nicht alles leisten .Aber wenn man nüchtern prüfe und vergleiche, dann ver¬
diene die derzeitige württembergische Negierung den Dank
des Landes. — Nach warmen Worten des Dankes an den
Redner schloß der Vorsitzende die Hauptversammlung mit
der festen Ueberzeugung , daß auf dem jetzt beschrittenen
Wege und nur auf nationaler, christlicher . Grundlage unser
Vaterland wieder aufgebaut werden kann . 3t.

Die Aftermiete. Zu der von uns veröffentlichten Ge¬
richtsentscheidung über die Unzulässigkeit eines MiekzuschlagS
für den Fall, daß ein Mieter einen Mohnraum usw . wei¬
ter vermietet, schreibt uns der Hausbesitzerverein Stuttgart,
daß diese gerichtliche Entscheidung in einem anderen deut¬
schen Bundesstaat erfolgt ist . In W ü r tt e m b e r g ist der
Hausbesitzer laut 8 2 der Beiordnung des Ministeriums des
Innern vom 27. März 1926 allerdings berechtigt , bei Unker-
vermiekung für jeden untervermieteken Raum einen Zuschlagvon 10 v . H . des Mietswerts zu fordern . Der Mietswert
des untervermieketen Raums wird in der Weise ermittelt,
daß der Gesamkmietzins durch die Zahl der an ihn vermiete¬
ten Wohnräume geteilt wird. Küchen und Nebenräum »
bleiben hierbei außer acht. Auf unsere Mitteilung , daß
ein Gerichtsurteil den Zuschlag für Untervermietung von
Wohnzimmern untersagt habe , hat der Stuttgarter Haus¬
besitzerverein bemerkt , daß in Württemberg ein Zuschlag
von 10 v . H. gestattet ist . Wie aus der neuen Verordnung
des württembergische» Innenministeriums hervorgeht, hat
sich Württemberg nunmehr der Uebuna im übrigen Reich
anschließen müssen . Ein besonderer Zuschlag für Unter¬
vermietung ist demnach nicht mehr statthaft.

Kleine Nachrichten aus aller Mell
Verlobung. Erbprinz Gottfried zu Hohenlohe -

Langen bürg hat sich , wie aus Berlin gemeldet wird,mit Frau Gloria M . Morgan - Banderbildt ver¬
lobt .

Der letzte Beethoven in Deutschland -Oesterreich . Nachder Wiener „ Stunde " ist der letzte nähere Verwandte
Beethovens im Jahr 1922 in Wien gestorben , Karl MariaJulius van Beethoven, dessen Vater Karl van Beethovenein Bruder des großen Meisters war. Weder äußerlich nochgeistig hatte er mit Ludwig van Beethoven die geringsteAehnlichkeik . Man sagt , er sei recht närrisch und schrullen¬haft gewesen , und es gelang nicht , etwas Genaues über seinLeben zu erfahren . Er behauptete, er habe sich vor dem Kriegim Deutschen Reich als Journalist fortgebrachk . Gegen Endedes Kriegs erreichte Karl Maria Julius van Beethoven das
Schicksal des Schützengrabens. Hände und Füße erfroren
ihm , und er wurde einmal, wie er erzählte, am gleichen Tag
fünfmal gegen fünf verschiedene Krankheiten geimpft . Mit
offenen Wunden und auch innerlich schwer krank wurde er
nach Wien gebracht und lag hier monatelang in einem Spi¬
tal. 1922 starb er , armselig und unbeachtet als der letzte
des berühmten Nam -ns in Deutschland und Oesterreich .

Prozeß Lehrer — Douglas. Der Geh . Kommerzienrat
Dr . Lehrer in Düsseldorf wußte sich durch Vermittlung des
Kaufmanns Douglas in München durch die unwahre An-
aM , kr werde große Materiallieferungen zum Wiederaufbau



Zeikungskonkurs . Durch die Veruntreuungen eines Ge¬
schäftsführers und andere widrige Umstände ist nach dem
„B . T .

" das einzige Zentrumsblatt in Sachsen , die „Säch¬
sische Volkszeitung " in solche Schwierigkeiten geraten , daß
der Konkurs unvermeidlich erscheine.

Der Nobelpreis wurde für 1927 auf 121187 Kronen fest¬
gesetzt . Die Abrechnung der Stiftung zeigt einen Abschluß
von 41 269 794 Kronen .

Felldiebstahl . Aus dem Lager der russischen Handels¬
vertretung in Leipzig sind Felle und Pelze im Wert von
30 000 gestohlen worden .

Leichenfund . Am Havelufer in der Nähe Berlins wurden
vor einigen Tagen Teile einer zersägten Frauenlsiche ge¬
funden . Nun wurden am Landwehrkanal , mitten in der
Stadt , die abaesägten Arme entdeckt. Die Polizei hat nochkeinerlei Anhaltspunkte über den Mord .

Drei Kinder verschüttet . Beim Spielen in einer Sand¬
grube wurden in dem Dorf Strotbusch bei Trier drei Kinder
oon

^
sich lösenden Sandmassen verschüttet . Alle drei sind er-

Alugzeugabsiurz . Bei Grafenstadt (Elsaß ) stürzte ein
französisches Militärflugzeug ab und wurde zertrümmert .Der Führer ist tot .

Unwetter in Italien , lieber Potenz « , Pistöja und Belluno
gingen schwere Unwetter nieder ; der Piave ist hoch an¬
geschwollen. Auf den umliegenden Bergen bei Cortina liegtder Schnee 40 bis 50 Zentimeter hoch .

Großfeuer . In Jasina (Karpatho -Nuhland ) sind 40 Häu¬
ser abgebrannt .

Erdölbrand . sin Baku (Kaukasus ) wurden 16 000 Dop¬
pelzentner Erdöl durch Feuer vernichtet . Biele Arbeiter sol¬len dem Brand zum Opfer gefallen sein.

Juwelendiebskahl . Einer Frau Dahlbegg aus Chikagowurden im Rity Carion Hotel in Neuyork Schmucksachsnim Wert von über 60 000 Dollar gestohlen , die im Geld-
schrank des Hotels verwahrt waren .

Märkte
Ulm, 29. März . S ch l a ch l v i e h m a r k t. Antrieb : 2 Ochsen,

15 Kühe , 6 Binder , 139 Kälber , 225 Schweine . Preise : Ochsen 1 .
48—50, Farren 1 . 44—48, 2 . 40—42, Kühe 2 . 28—32, 3. 18- 26,
Rinder 1 . 50—52 , 2 . 46- 48 , Käiber 1 . 74- 76 , 2 . 70—72 , Schweine
1 . 58—60, 2 . 54—56 Mari '.tverlauf langsam .

Pforzheim , 29. März . Schiachtviehmarkt . Auftrieb :
3 Ochsen . 10 Kühe , 36 Rinder , 5 Farren , 1 Kalb , 326 Schweine .
Preise : Rinder 1 . 58—62, 2 . 54—58, Schweine 1 . 65 - 68, 2 . 64
bis 67, 3 . 59—63 Marktvertauf : langsam .

Viehpreise . Bönnigheim : Kühe 280—400, Kalbinnen 480
bis 550 , Rinder 280—400 , Kleinvieh 270—280 . — Sie im in -
gena . F . : Kühe 380—720, Rinder 350- 520, Kleinvieh 180—320.
— Sigmaringen : Jungvieh 211—270 ck.

Schweinepceise . Aalen : Milchschwein« 20—31 . — Besig¬
heim : Milchschweine 18—25 . Lauser 56. — Lauingen : Saug¬
schwein« 15—25 , Läufer 35—50. — Leutkirch : Ferkel 25 —28 .
— Ludwigsburg : Mtlchschwein« 18—33, Läufer 35 . —
Riedlingen : Mutterschweine 180—210 , Läufer 40— 70 , Milch-
schweine 20—25. — Schwenningen : Milchschweine 23. —
Sigmaringen : Ferkel 25—32 -R d. St .

Fruchtpreise . Aalen : Sommerweizen 16 , Weizen 15 —15 .50,
Mischling 13 , Roggen 12 .60— 13 , Gerste 13 50—14 , Hafer 10,30
bis 13 , Ackerbohnen 12 , Futtererbsen 13,50, Wicken 14 — 15 . —
Heidenheim : Kernen 15 .50 , Weizen 14 .55 , Roggen 12 .50,
Gerste 13 .40 , Haber 10 .70 , Wicken 13 . — Ellwangen : Rog¬
gen 12 50— 13 .50, Gerste 12 .60— 13 , Hafer 10 .70—12 50 , Wicken 12
bis 13 . Erbsen 14 . — Ochsen Hausen : Haber 10 .70—11 .50 . —
Riediing « n : Csper 35 , Gerste 13,40—13 .60 . Haber 11 .30—12 ,
Saalgerste 14— 15 .50, Saarhaser 13 .80— 14 .50, Erbsen 15 ck d . Ztr .

Dag Detter
Die Störungen aus dem Nordwesten dauern fort , so daß für

Freitag und Samstag immer noch zeitweilig bedecktes , auch zu
Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten ist.

Die richtige Ernährung der Volksmassen ist das Haupt¬
problem der Volkswirtschaft . Sie bildet die Grundlage
zur Gesamtleistung eines Volkes und wirkt sich schließlich
ziffernmäßig in der Handelsbilanz aus . Die Nahrung eines
Menschen muß Feil , Eiweiß und Kohlehydrate enthalten .

Die sogenannte gemischte oder Hausmannskost wird immer
die beste sein . Der Nahrungswert wird durch die Kalorien¬
zahl festgestellt . Unter einer Kalorie versteht man die
Wärmemenge , die notwendig ist , um 1 Liter Wasser von
0 Grad auf 1 Grad zu erwärmen . Die weitaus größte
Kalorienzahl besitzen die Fette . Wie wichtig gerade die
Fettnahrung ist, haben wir im Krieg erfahren , als uns
jede Zufuhr abgeschnitten war . Zu unserem Zusammen¬
bruch hat nicht zuletzt das Fehlen des Fettes bei unserer
Nahrung beigetragen . Schlagend wurde damals bewiesen ,
daß die Buttererzeugung im Lande auch nicht im entferntesten
zur Ernährung der Bevölkerung ausreicht . Einsichtige
Volkswirtschaftler haben daher sofort nach dem Kriege
dafür gesorgt , daß dem Volke ein vollwertiger Butterersatz
geboten wurde . Die Bemühungen sind glänzend gelungen .
Die Feinkostmargarine „Blauband frisch gekirnt " ist mit
Margarine der Vorkriegszeit nicht zu vergleichen , denn sie
besteht nur aus feinsten , reinsten Speiseölen und stellt in
Verbindung mit Frischmilch ein der Kuhbutter vollkommen
ebenMrtiges Naturprodukt dar . Die Kalorienzahl der
„Blkmoand " ist sogar höher als die der Butter , die Her¬
stellung hygienischer , der Preis beteudend billiger . Nach
menschlichem Ermessen dürfte also eine für die Bevölkerung
so wichtige Fettnahrung sichergestellt sein .

Sprechsaal .
Für die unter dieser Rubrik stehende » Einsendungen übernimmt die Redaktion

nur die preßgesctzliche Verantwortung .

Bescheidene Anregung . Wie wäre es , wenn die Ar¬
beiten am Mühlwehr jetzt gleich in Angriff genommen
würden , um noch vor Beginn der Saison damit fertig
werden zu können ? Falls hies nicht möglich ist, bitten
wir um Verschiebung dieser Arbeiten bis zum Herbst .

Einige Anwohner der König - Karlstratze .

Evang . Gottesdienst . Freitag , 1 . April : IO '
, ? Uhr

Vorbereitung und Beichte , Stadtpfarrer Dr . Federlin .

kllllllll. WKsWk « HO.
Zum Schulbesuch im neuen Schuljahre sind die Kinder

verpflichtet , die bis zum 30 . April 1927 das sechste Lebens¬
jahr vollendet haben .

Die Aufnahme findet am 1 . April 1927 vormittags
9 Uhr im Zeichensaal der Wilhelmschule statt .

Die noch fehlenden Impfscheine find mitzubringen .
Am Donnerstag , 31 . März 1927 , abends 7 ' 2 Uhr ,

findet in der Turnhalle die

Schulentlassungsfeier
statt , wozu die Eltern der Kinder und Freunde der Schule
eingeladen werden . Es . Bolksschulrektorat

Suchholz.
Don Freitag früh 7 Uhr

ab kann in Abt . Schillereiche
und Kienhalde Suchholz ge¬
holt werden .

Bruteier!
Gebe wieder ab aus meinen

Spezialzuchten :

kWWrbige Kliener,
„ zms -WWdolteii,

Dtzd . 8 » - . Mitglieder
des Vereins werden bevorzugt .

Johann Geigle .

L/ -re

a/roke/vr
Ziels sauber

nur balbe Krbeit
äurck Verwendung von

öek » m - ümleMjr «
dlaö wisebbur

ruZIeicb färbend
8elb , braun , rot

Dabei billig u . sparsam
im Oebraucb .

blur erkältlick :
kbördgrü - vrogerie .

Günstiges Eierangebot!
Bestellungen auf schwerste Verreto Jtcr

tterrer -Eter , sowie schöne HotlänDer « nL »
GterernrärVer zürn Ltntegen . billigst be¬
rechnet , nimmt entgegen

Pauline Broß We ., Rathausgaffe 8 s .

Suche für Anfang Mai auf zirka 6 Wochen zwei nett

mit Küche , Bad und event . Mädchengelaß .
Werte Angebote mit Preis und näheren Angaben an
On . msa . <lsni 2 sLk , 6 ksmnit 2 , f ' ostfti ' . ll .

I» is IS -
Sonntag , den 3 . April , abends 8 Uhr

Wmenkmsl m „WskMlWs"
betr . 50jähr . Jubiläum des Württemb . Kriegerbundes ir
Stuttgart , wo für jeden Kameraden Freiquartier zur Per
fügung gestellt worden ist . Der Vorstand .

öökmiseks SStttscispn
fertige Letten in unerreicküer preiswüräigkeii , deis
best . Qualitäten , garantiert staubfrei . (Koke püiikeäernl
pkä . VI . 1. 10 , b 'v/eik . piaumrupk VI. 2 .90 , weik . Scbleiss !
VI . 3 .20 , scbneerveik ttaldäaunen Vl . 4 .80 , sebr klsumigj

VI . 6 .80 , reine w . Daunen Vl . 8 .80 , ad 9 pick portokrei . vtr « »»- u .
ciickgeklllltVI . 13 .90, in sckirotVi . 24 .—, Kissens

VI. 4 .40, im Viereck ecktrot V!. 7 .80, (ir . Kinäerdett komplett VI . 21 .—.
Vluster uncl Preisliste gratis , (imtausck gestattet oäsr Oelä Zurück ,
» I . Lsttkeäemversanä , s

(dsz -er . VValä — döbm . Orenre ) .

WU °° Bon morgen früh an ist

ßasNss KuIiIIsisOk
zu haben bei Metzger Kappelmann

und Obermeister Krauß
Starke preiswerte

WHMpser
bestes Fabrikat

empfiehlt

Robert Treiber.

2—3 Arbeiter
z Stangenschälen sofort gesucht
Wilhelm Bott , Holzhdlg.

Eine gebrauchte

Kinderbettstelle
sucht zu kaufen . Wer . sagt
die Tagblaitgeschäftsstelle .

loliil -LiiziMslik

MotWK »

lleneMsscke
llsmeiiMe !!«

Mlmren
8Ir«mMsren
8Meii

weiö uncl farbig bunt , jgquurclt . scbwar ?
Urisss *« buben wir berubAesetrt ,

teilweise bis ?ur

MlllliW lükklüir

von
(gebeizt ) , Schränke 130 und 180 cm breit , hat zum Preise

» V und SSS Mark
Um Besichtigung derselben wird gebeten .

Hermann Brachhold .

pur äen groken

empfeble
tNmßt . Süi ' ttsiivvsr ' Sn

kür Haus unä Kücbö
in bekannt guten Qualitäten ru alierdilligsten Preisen .
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in allen Orüken und ? r6l8lagen .

MiM . klorrlielm
IS , boim Palsst - Xsttoo lalspkon 143S

k/i «rsso » »icMrLN8

Zirka 65 Zlr . gut eiagebrachtes

Heu u. Oehmd
hat zu verkaufen
Karl Mutterer sen., Wilbbab .

Leriöses Fräulein ge-
v setzten Alters wünscht nach
Ostern das K 0 ch e n in gut -
bürgerlichem Gasthof

"
gegen

Lehrgeld zu erlernen .
Angebote mit Bedingurgen
unter E L 70 an die Tag -
blattgeschäftsstelle erbeten .

Junge Dame
mit Kenntnissen im Kopf¬
wäschen , ondulieren
nud maniküren sucht
Stellung zur Weiteraus¬
bildung als Volontärin ,
bei freier Station und etwas
Taschengeld . Offerten unter
M . V . 75 an die Expedition
ds . BI . erbeten .

Mrggllg 1887.
Muerslag abend 8 W
im „Schwarzwaldhof "

(Neben¬
zimmer ) Zusammenkunft zu
einer Besprechung .

I A . : Löffler .

klße pickst
snrS vsrLLkvunrlsii
„8 Zskre war ick mir Pickeln
bebaktet unck kuckte vergeblick ,
mick davon ru kekreien . V» r
einem )akr wurde mir

ttok - Lesssnrl -
»« anElsIKIsi «

emptoklen . black ÜänckrxemOe -
brauck dieses prorla ^emirrels ilt
meine Ham ^an? glatt , u.alle pik -
kel (in6 verick wunäen . Hinkt ."

Io ir<>rIi8escI>üktLo Mr oM
— l,(X> null » ümwcl». Nur
«ckl nü > a,r Uarü » »klokrl'
8»terlliultur Ort». eb»l>ltoider-

In VViläbacl bestimmt erkält !. : Lber -
barck -Drogeris Vpotbeker K . plappert .

Putzbürsten
Stück SO und 60 Pfennig ,
beste Qualität 7S Pfennig .

Schrubber
Stück 60 und SO Pfennig ,
beste Qualität . 1 .20 Mark .

Besenstiele 40 Pfg .
sowie sämtliche

Bürstenwaren
empfiehlt

Telephon 94 .

KMW5s ! nI(O§f7nc >5gctt ' inL

'/- pfuncl 50 pfg.
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